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Krisengeprüftes BI:  
Sofort zu viel mehr Informationen kommen
Tiefere Einblicke in die Geschäftsdaten, Erleichterung des Controllings und Steigerung 
der Kundenbindung dank der Einführung eines Data Warehouse samt neuem BI-System.

VON SAMUEL RENTSCH*

Das frühere BI-System des Schweizer 
Traditionsunternehmens Angst+Pfister 
konnte wegen schlechter Performance, 
unzureichender Datenquellen und feh-
lender Datenpersistenz die Anforde-
rungen des gruppenweiten Controllings 
nach umfassenden Informationen nicht 
mehr erfüllen. Ein Data Warehouse, 
WhereScape Data Warehouse Automa-
tion und Microsoft Power BI schafften 
Abhilfe und erlauben eigenständige, fle-
xible Anpassungen an die Bedürfnisse 
des Business. «Wie wertvoll eine flexi ble 
Bereitstellung von umfassenden Infor-
mationen zu Sachverhalten ist, hat uns 
die Corona-Pandemie exemplarisch vor 
Augen geführt. Mit dem neuen BI-Sys-
tem können wir sehr schnell auf die sich 
ändernde Lage reagieren und die Aus-
wirkungen von Lücken in den Liefer-
ketten und auch die Verschiebung von 
Kundenaufträgen überblicken.» Der 
dies sagt ist Martin Beneš, Corporate 
Controller bei Angst+Pfister und ver-
antwortlich für das Projekt zur Einfüh-
rung eines neuen BI-Systems (Business 
Intelligence) inklusive Data Warehouse. 
Das Vorhaben wurde vom gruppenwei-
ten Finance Department angestossen 
und vom Chief Finance Officer entspre-
chend unterstützt. Als das Projekt An-
fang April 2019 startete, rechnete indes 
noch niemand damit, dass sich knapp 
ein Jahr später der Investitionsent-
scheid auf so dramatische Weise für 
richtig und wichtig herausstellen wür-
de. Insbesondere eine Grundbedingung 
machte sich dabei besonders bezahlt: Es 
sollte nämlich nicht nur ein dem neues-

ten Stand der Technik entsprechendes 
System eingeführt werden. 

Selbstständig dank Know-how-Transfer. 
 Der Kunde sollte auch durch entspre-
chenden Know-how-Transfer befähigt 
werden, wechselnde Anforderungen 
von Business-Seite selbstständig kon-
zeptionell, im Bereich des Data 
Warehouse und durch die Bedienung 
der Anwendung, umzusetzen. Auf die 
ausserordentliche Lage konnte Beneš 
zeitnah reagieren, weil er in seiner 
 Rolle des Product Owner selbstständig 
bestimmte Informationen aus den 
 Kundendaten im Data Warehouse 
durchreichen und durch Freischalten 
von Feldern den Anwendern zugäng-
lich machen kann. Mit Informationen 
darüber, ob ein Kunde zu einem be-
stimmten Sachverhalt kontaktiert wur-
de, Kommentaren der Sachbearbeiter 
oder Details zu Lieferengpässen oder 
geplanten Werkschliessungen der Zu-
lieferer konnte Angst+Pfister den Infor-
mationsbedarf der Kunden bedienen. 
«Mit solchen Informationen waren wir 
in der Lage, sehr schnell Entscheidungen 
zu treffen und so die Kundenbindung si-
cherzustellen und die Zufriedenheit zu 
steigern», ist Beneš überzeugt.

Vorgängersystem unzureichend.  Doch 
bereits bevor das Unternehmen dank 
des neuen Systems besondere Heraus-
forderungen im Zusammenhang mit 
der Pandemie in den Griff bekommen 
konnte, gab es Anlass zur Erneuerung. 
Denn das früher im Einsatz befindliche 
System hatte den Bedürfnissen des 
Controllings nicht mehr entsprochen. 
Es bestand lediglich aus einer in die Jah-
re gekommenen BI-Software, welche 
die Informationen direkt aus dem pro-
duktiven, transaktionsbasierten ERP-
System bezog. Ein Data Warehouse 
fehlte komplett, weshalb die Analyse 

von historischen Daten und wichtigen 
Veränderungen in den Bestellbüchern 
nicht möglich war. Die Datenquellen 
waren also unzureichend, und oben-
drein wurde das BI-System vom Her-
steller nicht mehr unterstützt. Auch 
führten die mangelnde Performance 
und eine umständliche Reporterstel-
lung zu Zeitverlusten auf Benutzerseite. 
«Wir hatten immer nur eine Jetzt-Sicht 
auf die aktuelle Situation. Vergangen-
heitsdaten fehlten komplett», sagt 
Beneš. «Hinzu kam, dass die Erstellung 
der Reports für die einzelnen länder-
spezifischen Finanzverantwortlichen 
sehr umständlich war.» Früher musste 
für die Tagesrapports in jeder Nieder-
lassung der Head of Finance and Con-
trolling seine Daten aus dem System 
herunterladen, ins Excel importieren 
und zur Übermittlung vorbereiten. Das 
nahm jeden Tag mehr als eine halbe 
Stunde in Anspruch. 

Erheblicher Zeitgewinn und schneller 
ROI.  Deshalb war neben den offensicht-
lichen Unwägbarkeiten wie der fehlen-
den Historisierung der Informationen 
und der Erreichung des Endes des Le-
benszyklus der bis anhin eingesetzten 
Lösung auch eine Steigerung der Effi-
zienz seitens der Anwender ein wichti-
ger Grund, das Projekt anzustossen. 
«Heute erhalten die Finanzchefs der 
Länderniederlassungen ihre Reports auf 
Knopfdruck. Anstatt in einer halben 
Stunde sind die Auswertungen in weni-
ger als zwei Minuten aufbereitet», so 
Beneš. Der Arbeitsaufwand beschränkt 
sich heute auf qualitativ sinnvolle Tätig-
keit, müssen die Reports doch lediglich 
noch kontrolliert werden. Allein des-
halb hat sich die Investition schon ge-
lohnt. Die von Beneš angesetzte Dauer 
für die Amortisation der Investition von 
zwei Jahren konnte deutlich unter-
schritten werden. «Bereits nach neun 
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Monaten hat sich gezeigt, dass der fi-
nanzielle Return viel schneller erreicht 
wird. Entsprechend sind die Ersparnis-
se viel grösser als ursprünglich ange-
nommen.» Entscheidend für das gute 
Funktionieren sei die vollständige Inte-
gration der Microsoft-Umgebung für 
das Data Warehouse und die Data-
Marts in die Citrix-Infrastruktur. Des-
halb kommen das Headquarter und die 
Länderniederlassungen jetzt viel 
schneller als früher zu ihren für das 
Controlling wichtigen Daten. Denn 
durch die nahtlose Integration in die 
Microsoft-Umgebung können die Infor-
mationen direkt im Excel verarbeitet 
werden.

Agiles Vorgehen hat sich bewährt.  Das 
Projekt wurde nach der «Disciplined 
Agile»-Methode abgewickelt. Die rele-
vanten Stakeholder wurden von Be-
ginn an mit transparenter Kommuni-
kation in das Vorhaben eingebunden. 
Dazu gehörte auch, dass in periodi-

schen Milestone-Meetings der CFO 
und der CIO über den aktuellen Stand 
des Verlaufs informiert wurden. Incep-
tion, Construction und Transition dau-
erten fünf Monate, sodass das neue Sys-
tem zeitgerecht Ende August 2019 vom 
Pilot- in den produktiven Betrieb ge-
nommen werden konnte. Beneš hat da-
bei von Beginn an den Scope aktiv ge-
managt, beurteilte neu auftretende 
Anforderungen, priorisierte diese als 
relevant oder vertagte sie aus Zeit- und 
Kostengründen auf später. In wöchent-
lichen Iterationen konnten fachliche, 
für die Entwicklung relevante Fragen 
schnell von ihm geklärt und Annah-
men in der Realität geprüft werden. 
Beispielsweise hat das ERP-System di-
verse Datenbereitstellungen anders als 
von den Fachanwendern gedacht ge-
handhabt. Alle Inkremente waren je-
weils in zwei Tagen im Frontend von 
Power BI funktionsfähig. «Bereits nach 
einer Woche konnten erste Daten im 
System gezeigt werden, war eines der 

Versprechen von IT-Logix, die alle auch 
eingehalten wurden», sagt Beneš. «Dass 
bis zur Deadline eine funktionierende 
Umgebung geschaffen werden konnte, 
ist der agilen Vorgehensweise und der 
Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit sei-
tens IT-Logix zu verdanken.» Man habe 
nicht bereits von Anfang an alle Details 
dokumentieren müssen, sondern im 
Team fehlende Definitionen gemein-
sam präzisieren können. «Dieser fachli-
che, lösungsorientierte Austausch und 
der erwartete Know-how-Aufbau wa-
ren äusserst zufriedenstellend», freut 
er sich. Der personelle Aufwand betrug 
seitens IT-Logix und Kunde je 50 Perso-
nentage. Das ist verhältnismässig we-
nig, aber für ein in einem tiefmargigen 
Markt tätiges Unternehmen, das sehr 
auf die Kosten bedacht sein muss, um-
so wichtiger. 

Angst+Pfister verfügt über ein vielfältiges Sortiment an Industrie bauteilen  
aus einer Hand.

 > Datenbank-Management mit Microsoft SQL Server
 > Data Warehouse Automation mit WhereScape 
 > Power BI und SSAS Tabular als Frontends

VERWENDETE TECHNOLOGIE UND PRODUKTE

Martin Beneš, Corporate Controller bei 
Angst+Pfister und verantwortlich für das 
Projekt zur Einführung eines neuen 
 BI-Systems.
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